
Oberösterreich ist weiterhin unangefoch-
ten Lehrlingsbundesland Nr. 1! Rund
29.000 Lehrlinge im Schuljahr 07/08
belegen den hohen Stellenwert der dua-
len Ausbildung in Oberösterreich.

In einer sich immer rascher verändernden
Gesellschaft und Arbeitswelt nimmt Ausbil-

dung einen hohen Stellenwert ein. Je besser die
berufliche Bildung und Ausbildung ist, desto
höher ist die Chance auf Beschäftigung und
Lebensbewältigung. Die österreichische Lehr-
lingsausbildung ist ein Erfolgs- und ein Vorzeige-
modell an dem viele Staaten Interesse zeigen!
Rund 40% der Jugendlichen wählen für ihre Erst-
ausbildung den dualen Weg und helfen mit ihrer
Fachkompetenz, den wirtschaftlichen Erfolg
unseres Bundeslandes zu sichern. Österreich
weist im Vergleich mit anderen EU-Staaten eine
der geringsten Jugendarbeitslosigkeiten auf.

Qualitätsentwicklung
Im Zuge der gesamtgesellschaftlichen Verän-
derungen der letzten Jahre hat das Thema
„Qualitätsentwicklung“ bzw. „Qualitätssiche-
rung“ sowohl für die einzelne Schule als auch

für das gesamte Bildungssystem
eine besondere Bedeutung erlangt.
Die Qualitätskriterien stellen eine
gemeinsame Sprache sicher, defi-
nieren die Qualitätsansprüche und
sind die Basis für Planungs- und
Evaluationstätigkeiten der einzel-
nen Schule.

Lehrplanreformen
In den Jahren 1997 – 2007 wurden
praktisch alle Lehrpläne überarbei-
tet, z.B. in Form des neu eingeführ-

ten Unterrichtsprinzips „Erziehung zu unter-
nehmerischem Denken“, mit der Einführung
von Freigegenständen und neuen Gegenstän-
den, wie „Angewandte Informatik“ in allen
Lehrberufen, „Wellness und Gesundheit“ bei
den Friseuren/innen, mit der Einführung von
attraktiven Berufsbezeichnungen und damit
verbundenen inhaltlichen Änderungen vieler
Berufe und mit inhaltlichen Anpassungen in
nahezu allen Lehrberufen. Bei 57 Lehrberufen
gibt es neue Bezeichnungen, so wurde bei-
spielsweise aus dem „Kfz-Mechaniker“ der
„Kfz-Techniker“.

Projektorientierter Unterricht
Die Vermittlung von Schlüsselqualifikationen,
d.h. Qualifikationen, die zum Handeln befähi-
gen, wird neben der Vermittlung von Fachkom-
petenz immer wichtiger. Sie repräsentieren
kein Fachwissen, sondern ermöglichen den
kompetenten Umgang mit fachlichem Wissen.

Der projektorientierte Unterricht bietet zur Ent-
wicklung dieser Fähigkeiten ausgezeichnete
Möglichkeiten. Trainiert werden unter anderem
die Sozial-, Methoden-, Selbst- und Handlungs-
kompetenz. Mit der fixen Implementierung
von Gegenständen wie „Fachpraktikum“, „Pro-
jektpraktikum“,… ist ein fächerübergreifender
Unterricht sichergestellt.

Neue Lehr- und Lernformen
Aufgrund der unterschiedlichen Eingangsvor-
aussetzungen der Berufsschüler/innen und der
neuen Gruppe der integrativen Berufsschü-
ler/innen ist die Individualisierung des Unter-
richtes von hoher Bedeutung.
Im Zuge der Ausbildung von Lehrern zu „Sozial-
und Motivationstrainern“ durch das Pädagogi-
sche Institut und in diversen Projekten der
Pädagogischen Hochschule wurden in den ver-
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gangen Jahren vermehrt Lernformen wie
„Offenes Lernen“, „Eigenverantwortliches Ler-
nen“ „eLearning“,… erprobt und gelehrt.

Modulare Berufsausbildung
Die legistische Voraussetzung für die „Modula-
re Berufsausbildung“ wurde am 1. Februar
2006 mit der Änderung des Berufsausbil-
dungsgesetzes beschlossen.

Folgende Lehrberufe sind derzeit für eine
modulare Ausbildung angedacht:
● „Sanitär- und Klimatechnik“
● „Werkstofftechnik“
● „Kfz-Technik“
● Textilberufe
● Metall- und Elektroberufe

Begabtenförderung
Begabtenförderung erfolgt im Berufsschulbe-
reich vor allem im Zusammenhang mit nationa-
len und internationalen Lehrlingswettbewerben
und in Zusammenarbeit mit den diversen
Innungen und Gremien. OÖ ist bei diesen Wett-
bewerben überrepräsentiert und eroberte bis-
her rund 160 Gold-, Silber- und Bronzemedaillen.

Förderkonzepte
„Schulen sind, beginnend mit dem Schuljahr
2005/06, verpflichtet, ein standortbezogenes
Förderkonzept zu entwickeln, dieses laufend zu
evaluieren und jährlich zu adaptieren. Dieses ist
den Schulpartnern bekannt zu geben, um Schü-
lerinnen und Schülern und Erziehungsberechtig-
ten Grundlagen für Entscheidungen zu geben.“
Dieser Auftrag des Ministeriums wird von den oö
Berufsschulen im Rahmen der Qualitätsentwi-
cklung umgesetzt und jährlich evaluiert. Die Eva-
luation sorgt für Transparenz und ermöglicht
zielgerichtete Maßnahmen zur Verbesserung bei
evtl. auftretenden Schwachstellen.

OBIS: Wissensplattform 
Die oö Berufsschulen unterhalten als eine der
ersten Schultypen seit vielen Jahren eine Infor-
mationsplattform für Berufsschullehrer/innen
beim Education Highway. Diese Plattform bie-
tet viel Neues und Wissenswertes für Alt- und
Junglehrer, Unterrichtshilfen und Links für 
die Vorbereitung des Unterrichtes, usw. Die 
Beiträge werden von Berufsschullehrer/innen,
Arbeitsgemeinschaften und der Pädagogi-
schen Hochschule zur Verfügung gestellt.

Sozialberufe
Das Land OÖ startete im Jahr 2007 gemeinsam
mit dem Landesschulrat für OÖ eine Inititative
zur Implementierung von Sozialberufen in der
dualen Ausbildung. Eine Studienreise in die
Schweiz bestärkte die Delegationsteilnehmer,
diese Idee weiter zu verfolgen. ■
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Auf einen Blick
Die Dynamik des Marktes und die beson-

dere Nähe der Berufsschulen zu ihren Aus-

bildungspartnern erfordern von den

Berufsschulen eine hohe fachliche und

pädagogische Kompetenz, Flexibilität und

Anpassungsfähigkeit.

Die hohe Kundenorientiertheit (Lehrlinge,

Unternehmungen, Sozialpartner), die Trans-

parenz der Leistungen (Schulprogramme –

Qualitätssicherung), neue Leistungsange-

bote (ständige Anpassung der Lehrpläne,

neue Lehrberufe, Berufsreifeprüfung, Inte-

grative Berufsausbildung) und eine verbes-

serte Ausbildung der Berufsschullehrer/

innen in der neuen Pädagogischen Hoch-

schule stellen diese starke Partnerschaft an

14 Standorten in 26 Berufsschulen sicher.

Je besser die beruf-
liche Ausbildung ist,
desto höher ist die
Chance auf Beschäfti-
gung und Lebens-
bewältigung.

Schule und Wirtschaft

mehr unter www.schullandooe.at
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